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Zeitung.
^. W, ^ l i l n u m e r a l l o n e p l e « « , - Im Lomptolr «an,I.

N' ' , , hnlbj. n 5 ^u. ,ii,s ^ Züftell»,!», in« Ha,,?
h"ll,j. ku lr, lvlil b« Poft g>'",s. ft. '5, hnl''j. 7 5N, Donnerstag, l 3 . September. < Z,llen K« tr,, »löhne vl,^t«Ie « t i . : b,i «st«en 1N78.

Amtlicher Theil.
A» »

^ajchi i t haben mit
icn k f ^"^"tschlichliug vom 7. September d. I .
^edho'rst "''''rdnch Ritter v. K a l t e n e g g e r -
^llin m / ^ " " ^andeshallptinanne i,n Herzogthume
'usschiis, 9^' l?" j»ll'llier<eu Professor nnd Bandes-

zu dessen
^diast l, ' " " " ' ^"tung des Landtages aller-

U't in ernennen gernht.
A u c r s p c r g rn. p.

! ^ " ! i i n ^ / " ^ ' , " ' 1878 »unrden in der l, t, Hos nndStaa^
W°M,!>. twa ?, ""liriuschc. bölimische. polnische, rnthcnische.
^^rläusin . ' ^ ' " " b rumänische An<?<iabe d ^ nm .'.lAnanst

" ^ drs 'i <-?, ^ ' " ^"' deutschen Ails.qabc erschienenen XI>lI,
ü)c>̂ ,< ' ""isgcscl.chlalles ansqrssrbrn und versendet.

Ar, 112 . " ) " ^ unter.-
August i ^7^" "nn ^cs Handelsministeriums von, 25s!en
^ttehrc ^. ^ " ^ " ' Einführung der Postanweisungen im

«», ^>M'l'i^ , . ^ ^ ' der österreichisch ungarischen Monarchie
U.'̂  ^ ' ">w M'N,^ch ,„it Algicr andererseits i
dil!N,,/"'>s"'aj»'Pnlcnt vom 28. Ängnst 187«. bclressend
^udumci' '""^ ^ " Endlage von Böhmen, wallten nnd
L,M S„ s ' " ' Krawn, Oeslerreich unter und ob der
Zähren l^ <,"?' ^^icrmarl. ».nuten, jl'rain. Ällloll'ina.

H> ^ t n d'n,^ ^' ' ' ' '" ' ^ ' " ' l und Vorarlberg, Görz und Gra
>U dir « " " " f t '"it seinem l̂ cdietc^
August 18?« "'s! des Illstizministcrilllns vom 28stcn
richjs,, ok<> >,n ̂ '^l^send dir Legalisierung der von Ge

^ lunkri, i„. «, ^^^» ausgefertigten oder beglaubigten Ur-
^ Uü di!> 3 -U"h«ltniss.' zmn »"nigrcichc Italien-

1̂ ?8. w1,„ b"nnn des Iusü.zministcis vom 2!'. August
d>? A»«^,'"'" für das Königreich Dalmazicn, bctreftcnd

s", j"" ' ,^ der Militärgcrichtsbarlcit.
' ^ ^ ^ " r . ^jtg." Nr. 2)2 vom W. September 1878,)

^ichtalntllcher Theil.
^ u m Eisenbahnbau Sisset-Novi.

^ k r o a t i ^ , ^ - "nftsing Se. Majestät der Kaiser
V ^auez ^ ^ N a t i o n , welche die Petition betreffs
k! D c w ^ ^lscnbahnlinic Siffek-Novi überreichte,
n ^ l f e r n ^ . ' ^ ^ " ' ^ " ' s dem Vizcbürgermcistcr
^'za und s ^ " ' ^ b" ' Gelncindcräthen Nikolaus
^ " l e r s . . , ^ . ^ ' ans dein Vizepräsidenten der

I"l)ann (Ärahor, und den
! "' aus!. ^"lef Siclicnschein nnd Milan Nossan.
! ^'ens «/'?""trctern fast säinmtlichcr Mnniäpien
t l '^ t i t im. n 7 '" ^" ' Vizeblirsserlncistcr Cernadak
""e Ec V « . " " " Ansprache 'überreicht hatte, cr-

u.l "^s f , » . / V " der Deputation folgende Anlluort:
» " h e i t h " F ' ^ ' das; die Herren' in einer An-
i,^»>lcs I ' -" "' ^schienen sind, die nicht nnr ein
l!!,^"icn l ' ^ ^ ' , ^wazicns. sondern anch Üiieiner
Lin l̂sige S.> ^ H " ' Annee bildet, (is ist Meine
i n ^ ^ i ss^?^^ bisher qewcsen, daß der Van der

vor Einbruch der schlechten
h . "fassllu.?^"^" 'ucrdc, allein es bestehen Hinder
« ' "och N '<^N"c A " . und wenn Ich auä) den
^ , ? ho f > 2 ^ Äestinuntes sac,en 7ann. so gebe
^ ' " b , I , Z "cht ans, daß Ich anch diese Hin-
D t a? und d , V " . " ^ Die großen Opfer, w.lch.'
^ i i 5 ^ c h t l,al)pn . " " ^ " ' " ^ " ' biescr schwierigen
fblk ' ^ " ' t t , , b ' k.nne Ich. und Ich habe schon

^ > Krvä "a ^ " " " l dcll Behörden als der Be-
^'e>^chen m!? " "d der Militärgrenze schriftlich
5"l!che>"« cnH, ""!'"lic die Herren, diese Aieine

l̂ch "' Ich k?'. ""»dlich ihren ^iitbiirgern bekannt-
>i3 "^ ) i "Ne mit Rührung an 'diese Opfer.

?^„ l ^ v i ^ i " "Ulruazi^l "ls dic Äiililärgrenze i l ,
^ c h ' ^ d ^ ^ ^ ^ e t t fiir Meine Armee' gebracht
A d e / H g,..«, """ur M^inl'l- kroatischen ^iegiincnter.
^ W l ' ^ch w.!""Ug in den oecupiei ten'Ländern
^ t t m I d>:r , ' ' unablässig bemüht sein. dnrch
. ẑ "Uni ^ " 'wthwmdigen Bahn diese Opfer

? ^ n ^ ^ M i ! , 3 " ^ t , der Pizcprcisident der Handels-

^ ^ i , , T ^ l ud ,n^s "^ l ) " Sissek.Novi. Nach de.n
' < M t t G K bo^al, sich die Deputation zum

> s Ä ' ' l̂l>d ' ^ylandt.Rheidt und nachnliltags
V" 'H ^icht, V ""d zn Baron Hofn.ann. Tags-

^ » l V " ' " u , !,. "'putatiou auch dein nngari-
^ ' "^hnl , ' ^ " ' " ' bezüglich des in »iede

Vom Occupationsschauplahe.
Die heute vorliegenden Einzelnheiten über das für

unsere Waffen siegreiche Gefecht bei K l j u i und die
Eroberung des dortigen Kastells durch die 3ll. Div i -
sion des F M L . V . S t u b e n rauch lassen vor allem
ersehen, daß im Armee Hanpüniartier offenbar die Ab-
sicht bestanden hat. gleichzeitig wn Westen wie von
Osten her die Occupation der K r a j n a lTürtisch»
.Nroaziens) iu Augrisf zu uehmen. Während die Bor^
rückung von Westen gegen Bihac auf vorläufig nicht
zu bewältigende Hindernisse stieß, waren die von Banja»
lnka aufgebrochenen nnd vom Divisionskommandanten
persönlich geführten Regimenter glücklicher in ihrem
Unternehmen. Die Gegenwehr seitens der regulären
türkischen Truppeu wie der zahlreichen Insurgenten
war zwar eine äußerst zähe und die Haltung der Ver-
theidiger des historischeu Kastells eine muthigc; gleich-
wol grlaug es der Bravour der tais, Truppen ^
allerdings nnter empfindlichen Verlusteu — den Wider-
stand völlig zu brechen. die im Felde gestandenen
Feinde zu zersprengen und sich zu Herren der Bc-
sestignng zn machen. Der entscheidende Erfolg des
Kampfes ist in den Worten der Dcpefche charakteri-
siert, wonach die Gegner „nach allen Seiten" geflüch-
tet. Allerdings sammeln sich derlei aus ciuander ge-
jagte, weniger von bestimmten Basispnntten und
Magazinen abhängige Gucrillascharcn leichter wieder;
immerhin wird aber die erlittene Niederlage ihre auf-
lösende und entmuthigende Wirkung anf die Insurgen-
ten nnd namentlich anf ihren regulären Eadre nicht
verfehlen. I m ganzen laßt sich daher mit Beruhiguug
bchaupteu. daß mit dem Gefechte uud der Einnahme
von Kljuc eine der wichtigsten Etappen zur Besetzung
und Pacifirierung der Krajna gewonnen wurde. —

Ueber die Situation und den zu gcwärtigendeu
Widerstand in O s t b o s n i e n berichtet man der
„Pol . Korr." aus G r o ß . Z w o r n i k vom 2. d. M . :

„Die Acweguug. welche sich in Ostbosnicn ent-
wickelt hat. kann als, eine rein muhamedanische bezeich-
net werden. Es ist wahr. daß anfänglich anch ferbische
Popen uud Schullehrer, welche vom heiligen Geiste
der serbischen Omladina erleuchtet wurden, in das
Rad der Bcwegnng mit einzugreifen bereit waren. I n -
drfsen genügten wenige Tage. um die christlichen Ele-
mente von jeder Gemeinsamkeit mit den Muslims ab
zuschrecken. Der Aufstand, welchem einige Aegs den
Eharakter eines nationalen, patriotischen Unternehmens
verleihen wollten, wurde sehr bald infolge der Be-
mnhnngeu der Imams und Hodschas in die Geleise einer
religiösen Bewegung geleitet. Von den Minarets
herab, m der Zarschija, in den Kaffauas. in allen
Selamliks wurde das die Gefühle der Ehristen ver-
letzende, ihre Ruhe vollständig erschütternde Wort
„Dschcdad" verkündet. Es sollte ei» heiliger Krieg
werden, den die Muhamedaucr inszenieren, nnd da
gibt es kein Terrain mehr für ein gemeinschaftliches
christlich-muhamedanisches Vorgehen. Die Christen be-
gannen aus den Reihen der Aufständischen zu defer-
tieren. ,.8.ulv<> <>m i>cut" wnrde das Losungswort
dieser Unglücklichen, die wohl wußte», daß sie jetzt zwi-
schen der (Veylla der muhainedanischeii Allianz uud der
Eharybdis der islamitischen Rache sich dnrchznwinden
haben. Der zn hellen Flammen angefachte Fanatismus
ließ aber gar teiue Wahl zu. Man mußte uubedingt
trachten, sich aus der gefahrvollen Situation zu retten,
in welcher bereits der Keim zn den schrecklichsten Ereig-
nissen fur jedermann sichtlich lag. Seit w Tagen
hat die Zahl der christlichen Insurgenten wenigstens
nm 60 Perzent abgenommen. Natürlich folgten den
in die nnzngänglichen Berge uud Schluchten sich flüch-
tenden Ehristen ihiv Familien nach. da dieselben sonst
dev schrecklichsten Racheaele der Mnhamcdaner gewä>
tig sein nlnßtcn.

„ I n Z w o r n i t sieht man unter der etwa 50W
Mann betragenden Zahl der Insurgenten kaum ^- bis
4(X) Ehristen, die mit sehr gemischten Gefühlen den
Ereignifsen der nächsten Tage entgegengehe!,. Um so
frendiger bewegt scheinen die Mu'hämedancr zn sein,
namentlich imd uorzügllch die Anführer derfelben.
Seitdem an die Spitze der Bewegung gcwefenc Offi-
ziere bosnischer Nationalität traten, geben die Fana-
tiker in una.emesfenen Ansdrücken ihrer Hoffnuug auf
eiuen günstigen Ausgaug des Kampfes Ausdruck. Nach
den Versicheruugeu der'Türken follen im Rayon zwi-
schen Vjelina nnd Graeaniea : ' .0M» Insnrgenten eon-
centriert sein. Diesen Scharen sollen m<ln als 1<> Ge-

chütze zur Verfügung stehen, die von geschulten Art i l -
leristen bedient werden. Man darf nicht vergessen, daß
bei 2^00 Deserteure im Lande hcrnmirrtcn, darnnter
viele Artilleristen, welche jetzt in den Dienst der I n -
surrection getreten sind. Auch an einem Kommandanten
chlt es den Insurgenten in Ostbosnien nicht. Am

22. Angust traf hier eine Persönlichkeit ein. die von
den Muhamedaucrn mit hohen Ehrenbezeugungen ein
psangen wnrde. Die geheimnisvolle Person heißt eiu-
ach Abdullah; es unterliegt aber keinem Zweifel, daß

dieser Name ein Pseudonym ist. Viele geben mit
mysteriöser Miene zu verstehe», daß der im tiefsten
Incognito hier weilende Mann ein Mil i tär sehr hohen
Ranges sei, welcher den Staatsdienst verließ, um sich
der Sache des Glanbens zu widmen. Die geheimnis-
volle Persönlichkeit entfaltet eine lebhafte Thätigkeit;
es werden täglich mehrere Eonriere expediert und cm
pfangen. Die Annahme fcheint nicht unberechtigt zu
ein, daß man in diesem Abdullah den B r

sämmtlicher insnrrectioncllen Streitträste in ^ , ^ i i
zu erblicke» habe. Es heißt, derselbe begebe sich iu
einigen Tagen nach dem Spreöathale, wo das Gros
der Aufständischen sich befinden soll. M i t ihm kamen
aber anch 2i) jnnge Leute an, die erst in der letzlen
Zeit die Kriegsschule in Stambul absolviert haben
sollen. Der Generalstab wäre also auch vorhanden.

„Es kann kaum mehr bezweifelt werden, daß die
fanatisiertcn Muhamcdancr einen zähen Widerstand
leisten werden. Alle Vorbereitungen dazu we:den über
Hals uud Kopf getroffen. Bjclina ist mit !2 Schan-
zen nmgeben worden. Zwornil ist in vertheidignngs
sähigen Znstand gesetzt worden. Die äußeren Wälle
find ausgebessert worden. Anch Dolnja-Tuzla ist mit
einen» Kranze von Befestigungen verseheu worden.
Munition gibt es genug, Proviant wird jetzt auf̂
gespeichert. Es ist ein Naubsistsm, das hier herrscht.
Man schickt je 2li Mann in ein Haus, das bis auf
die letzte Otla vou Mehl und Getreide geleert wird.
Viele Familien gehen, falls die wilde Anarchie, welche
jcht hier herrscht, nicht bald ihr Ende finden sollte,
dem Huugertode entgegen. „.!«,<» m«l,l;!" dieses Weh
geschrei der Christen hört man hier auf jeden Schritt
und Tri t t ."

Die deutsche Thronrede.
I m weißen Saale des königlichen Schlosses in

Berlin fand am !). d. M . durch eine von Gnifen
Stollbcrg verlesene Thronrede dir Eröffnnng des nenen
deutschen Reichstages statt. Etwa 150 Abgeordnete
wohnten der Feierlichkeit bei, welche mit einem drei-
fachen Hoch auf den Kaiser begann und schloß. Das
erstere brachte der Alterspräsident v. Aonin, das letz
tere der bairische Gesandte Rudhardt aus. Die Thron
rede lautet wörtlich:

„Geehrte Herren! I m Allerhöchsten Auftrage haben
Se. kaiserliche uud köuigliche Hoheit der Kronprinz
des deutschen Reiches und von Preußen mich zu er-
mächtigen geruht, im Namen der verbündeten Regie-
rungen die Sitzungen des Reichstages zu eröffnen.

„Als die letzte Session geschlossen wnrde. befand
sich das deutsche Vol l noch unter dem Eindrucke der
ticfeu Erregung, welche ein gegen die Person Seiner
Majestät des Kaisers gerichteter Mordversuch hervor-
gerufen hatte. Schon wenige Tage darauf hat sich aber-
mals und mit unheilvollerm Erfolge die Hand eines
Verbrechers gegen das Oberhaupt des Reiches er̂
huben. Gottes Gnade bewahrte zwar auch diesmal das
Leben des Kaisers, aber die erlittenen schwelen Ver-
wundungen haben Sc. Majestät genöthigt, bis znr
völligen Genesung sich der Regierungsgeschäfte zu
enthalten nnd die Wahruehmung derfelben Sr. taifer-
lichcn Hoheit den» Kronprinzen zu übertrage». Schon
nach dem ersten Mordanfall waren die verbündeten
Regierungen überzeugt, daß die Frevclthai uuter dem
Einflnfsc der Gesinnungen entstanden sei. welche durch
eine auf Untergrabung der bestehenden Staats- und
Gesellschaftsuldnuug gerichtete Agitation in weiten Kreisen
erzeugt lind genährt werden. Sie haben deshalb dem
Reichstage den Entwurf eines Gesetzes vorgelegt, welches
diesen gemeingefährlichen Bestrebuugen ein Ziel zu
setzen bestimmt war. Die Vorlage wurde nbqrlehllt.

.Jetzt, wo der Nation ein erneutes i t t " ^ ^ ^ ' ".<-
dem Reiche und der ganzen bürgerliche,,
drohende Gefahr mehr u.'d «"h5
Bcwußtsem gebracht hat, werden S'<^ < N H ^
durch Neuwahlen zur Mil,o"lu"<i " „ de. GlschaMng
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berufen, aufs neue zu prüfen haben, ob das bestehende
Recht genügende Handhaben zur Unschädlichmachung
jener Bestrebungen bietet.

„Die verbündeten Regierungen haben ibre Ueber-
zeugung nicht geändert. Sie sind nach wie vor der
Ansicht, daß es außerordentlicher Maßregeln bedarf,
um der weiteru Ausbreitung des cingerissenen Uebels
Einhalt zu thun und den Boden für ciuc allmäligc
Heilung zu bereiten; sie halten ebenso an der Aussäst
sung fest, daß die zu wählenden Mittel die staats-
bürgerliche Freiheit im allgemeinen zu schonen und nur
dem Mißbrauch derselbe« entgegenzuwirken haben, mit
dem eine verderbliche Agitation die Grundlagen unseres
staatlichen und Kulturlebens bedroht. Ein von diesem
Gesichtspunkte aus aufgestellter Gesetzentwurf wird
Ihneu unverzüglich vorgelegt werden.

„Die verbündeten Negieruugen hegen die Zuver-
sicht, daß die neu gewählten Vertreter der Nation
ihnen die Mittel nicht versagen werden, welche noth-
wendig sind, um die friedliche Entwicklung des Reiches
gegen innere Angriffe ebenso sicherzustellen, wie gegen
äußere. Sie geben sich der Hoffnung hin, daß, wenn
erst der öffentlichen Ausbreitung der unheilvollen Be-
wegung ein Ziel gesetzt ist, die Zurückführung der I r re-
geleiteten auf den richtigen Weg gelingen wird.

„Auf Allerhöchsten Befehl erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für er-
öffnet."

Die erste Reichstagssitzuug erüffuetc der Alters-
präsident v. Vonin. Derselbe gedachte der Errettung
des Kaisers aus Mörderhaud mW brachte ein dreifaches
Hoch auf deu Kaifer aus, in welches die Versammlung
begeistert einstimmte. Der Namensaufruf ergab die
Beschlußfähigkeit des Hauses; es waren 271 Mi t -
glieder anwesend.

D ie Liga in Albanien.

Aus Prisrend liegt ein interessantes Schreiben
vor, das über die Thätigkeit des Eentralcomitcs der
albanc fischen L i g a sehr interessante Aufschlüsse
gidt und in anschaulicher Weife schildert, wie weit
die Gährung uuter den Arnauten, schon ehe die fana-
tisicrten Haufen vou Diakova und Ipek Mehemcd
Al i mordeten, gestiegen war. Das betreffende, dem
„Pester Lloyd" zugegaugene und vom 1. d. M., also
lange vor der Ermordung Mehemed Ali's, datierte
Schreiben lautet:

„Unser Eentralcomitc hat in den letzten Tageu
eine ungewöhnliche Thätigkeit entfaltet; in seinen
Bureaux, die seit der Ankunft des „Pacificators" Me-
hemed Al i Pascha den fast offiziellen Charakter uou
Amtsstuben angenommen haben, wird Tag und Nacht
gearbeitet, Depeschen werden empfangen und geschrie-
ben, Aufrufe verfaßt und Mobilisierungsordres erlassen.
Seitdem die Pforte ihre Bedenken gegen die Vilduug
eines Staates im Staate „aus außerordentlichen Grün-
den" fallen gelafsen hat, trat erst so recht das alba«
nesische Winlclgouvernement in die Arena. Ich bitte
das Register von einem Tage zu berücksichtigen: die
Stadt Poogoriza bittet um Hilfe gegen die Monte-
negriner ; die Stadt Skutari verlaugt telegrafifch 3000
Gewehre, „da das Volk sich bewaffnen wolle, um den
verdächtigen Anordnungen des Militärkommandanten
Riza Pascha entgegentreten zu können"; Nazif Pafcha,
dcr Vali aus Pristina, meldet die neuerlich aus Kuu-
stantinopcl nach Novibazar dirigierten Truppen an;
ein dringender Ruf Ismail Haki's um Zufendung von
Mannschaft uud Waffen, namentlich alicr Munition.
Das sind die wichtigeren Eingänge eines Tages -
der minder bedeutenden gar nicht zn gedenken. Das
Ecntralcomitc sucht uach Möglichkeit auf der Höhe der
ihm zugefalleueu Aufgabe zu bleiben. Poogoriza erhält
000 Maim, die schon morgen dorthin abmarschieren.
Nach Stutari werden — als erste Sendung — 720
Gewehre des Sistems Snider abgeschickt. An Nazif
Pafcha wird der „Dank des Voltes" abgestattet; man
erwarte die Nizams mit Ungeduld. Nach Novibazar
werdeu neuerdings 1400 Mann dirigiert. Alles wird
erledigt; das Ccntralcomitc kann es ja thuu! Ein
Mitglied desselben versichert einem jeden, der es hören
will, daß die Liga über nahezu 45,000 Mann, die
vollständig ausgerüstet sind, verfügt und ganz beträcht-
liche Waffcndepots bcfitzt. Letztere Angabe beruht auch
auf Wahrheit. Von deu Gewehren und der Artillerie,
aus denen tödtliche Gefchuffe auf die Occupations-
truppcn bei Novibazar gefchleudert werden dürften,
stammt wenigsteus die Hälfte aus den Depots dcr Liga.
Heute begann mau Munition auf Saumthieren in die
Deftlcs am Iavor zu transportieren.

„Neuestens bedient sich die Liga der türkisch-
gouvernementalcn Presse und des offiziellen Telegrafen,
um den Fanatismus der Massen zu schüren. Man
welst albanestscherseits auf die offiziellen Bulletins
über die Ereignisse in Ausuien hin, um gegen Oester-
reich-Ungarn zu hetzen. Erstens Hütten alle bis jetzt
auf bosnischem Boden geführten Kämpfe bewiesen, daß
der endliche Sieg der Aufständischen wahrscheinlich sei.
I n jedem Treffen seien die Ocmpationstruppen unter-
legen, sic bekunden weder Muth uoch den Willen,
gegen die Türken zu fechten. Zweitens sei die Grau-
samseit der fremden Soldaten überall zum Durch-

brüche gekommen. Sie henken Imams und Hodschas
auf, eine Todesstrafe, die den Märtyrern das Para-
dies raube uuo dem Koran geradezu ins Gesicht
schlage! Viele bosnische Städte würden geplündert,
das Hab und Gut der Muhamedaner wandere nach
Oesterreich-Ungarn! Und was der Schrecken größter
ist, das ist die Wegführung der Männer „in Feindes
Land", wo sie dem Henker überliefert werdeu! Man
wolle fo die Muhamedaner ausrotteu! Da dic offizielle
Verichterstattuug, wie gefagt, diefen perfiden Ausstreu-
ungen die Wege ebnet, fo hat die Liga ein furcht-
bares Mittel in der Hand, um die Massen zu bethö-
reu. Wirtlich wirkt dasselbe iu außerordeutlicher Weise:
seit acht Tagen habe» sich 3240 Mann, darunter Kin-
der von fünfzehn Jahren, in die Listen des Eoinitcs
eintragen lafsen. Es bereiten sich in unserer Gegend
traurige, sehr traurige Ereignisse vor.

„Diese düstere Situation hat nur einen hellen
Punkt, der freilich wichtig genug ist, um auf sich die
Aufmerksamkeit zu ziehen. Ich meine die sich voll-
ziehende Trennnng dcr katholischen Albanesen von den
muhamedanischcn.

„Der juuge Prinz Doda Prcnt hat, seitdem er
die Gewißheit erlangte, daß Ocsterrelch'Ungarn für
die Erhaltung von Gruoza und Trjeschi, welche von
den Montenegrinern besetzt worden waren, im Besitze
dcr Bergstämmc erfolgreich eingetreten ist, alle in den
letzten Wochen mit dcr Liga angeknüpften Fäden fal-
len gelassen uud überall, wo sein Einfluß mächtig ist,
Ruhe und Abstinenz empfohlen. Man darf die Bc-
deutuug dieser sich unaufhaltsam vollziehenden Seces-
sion nicht unterschätzen. Die katholischen Albaueseu
sind zahlreich und stehen in Tapferkeit den mnha-
medanifchen uicht nach. Wenn sie nicht mitthun, so
füllt ein fchr schwerwiegender Factor weg. I n Uutcr-
albanien bilden die katholischen Albancscn freilich nur
kleine Inseln im muhamcoanischcn Meere; sie töunen
dort den vuranssichtlich stürmischen Gang dcr Ereig-
nisse nicht aufhalten. Aber die Macht der Liga ist
durch die Separation dcr Katholiken bedeutcud vcr-
riugert, uud lafsen diese die Prisrcnder Demagogen
im Stich, dann dürften die Wellen der Bewegung an
den Bergen Oberalbaniens sich brechen."

Hagesneuigkeiten.
— (Selbstmord eines L iebespaares) Aus

Baden, 9. September, wird telegrafiert: „Gestern
abends nahm ein aus Wien hier eingelangtes Paar
Quartier im Gasthofe „zur Stadt Wien". Da das Paar
bis heute mittags das gemiethete Zimmer nicht ver-
lassen hatte und man auf wiederholtes Klopfen keine
Antwort erhielt, wurde die Thüre erbrochen und man
fand Beide in ihrem Blute schwimmen. Dcr Mann, eiu
Beamter der Geologischen Neichsaüstalt, 25 Jahre alt,
war durch einen Revolverschuß, dcr gegcu die Stirne ab-
gefeuert worden war, schwer verwundet; das Mädchen,
Margaretha Glaser, Beamtenstochter aus Hernals,
22 Jahre alt, war bereits todt. Sie hatte zwei Ncvul-
verschüssc in die Schläfe erhalten. Der Schwerverwun-
dcte wnrdc in das Marienspital gebracht. Nach vur-
gcfundcncn Vricfcu handelt cs sich um ciuc Liebesaffairc.
Ob ein zweifacher Selbstmord oder ein Mord vorliegt,
ist bis zur Stuudc uoch nicht aufgeklärt."

— (Eiuc D l i ppc l H inr ichtung i n P a r i s )
Ueber dic Samstag früh in Paris stattgcfuudcuc Hin-
richtung dcr bcidcn Mörder Aarrc uud Lebiez wird aus
Paris vom 7. d. berichtet: „Heute früh mit Tagesan-
bruch, um 5 Uhr 27 Minuten, ist alls dcm Platze La
ilioqucttc das übcr Varrc und Lcbicz, die Mücdcr dcr
Witwc Gillet, durch dcu Pariser Schwurgcrichtshof ver-
hängte Tudcsurthcil vollstreckt wurden. Als der Morgen
graute, drängten sich mindestens 20,000 Personen in
deu benachbartcu Straßen La Noquctte. FoUcs-Ncgnault
und bis zum P(:re-Lachaisc hinauf. Um 4 ^ Uhr such-
ten dcr Direktor des Gefängnisses La Roquettc, Hcrr
Acauquesne, der Chef der Sicherheits-Polizci, Hcrr
Jacob, dcr Scharfrichter Roch uud ihrc Uutcrgcbcneu
dic bcidcn Dclinqncuteu iu ihreu Zclleu auf. Lebicz lag
in tiefem Schlaf, der Dircttor wecktc ihn sanft uud er-
öffnete ihm, daß sciu Gnadengesuch zurückgewiesen uud
die Stuude dcr Sühuc gekommen sci. Lebicz erwiderte
nur kurz: „Es ist gut, ich folgc Ihnen". Aarrc war
wach, als sich dic Thür sciucr Zcllc öffnete; cr hatte
am Abcnd vorher uoch cinc Denkschrift für sciuc unglück-
lichen Eltcru aufgesetzt, sich um l Uhr uiedcrgclcgt,
aber uicht geschlafen. Er nickte zu den Erusfnnngcn dcs
Gefängnis-Dirctturs mit dem Kopfe und ließ sich von
seiuen Wärtern ohne Widerstand antlcidcn. Man reichte
ihm eiuc Zigarrettc. die cr mechanisch rauchte. Nachdem
sich dic Dclinqucntcu noch mit eiucm Glase Wein zum
letztcn Gange gestärkt hatten, sctztc sich dcr Zug in Be-
wegung. Es war verfügt worden, daß Äarrc's Haupt
vor dem sciues Mitschuldigen falle» sollte. Barre hat
nur Zcit, ciuen angswollcu Blick auf dic Guillotine zu
werfen und sich von dcu Abbe Cruzes umarmen zu las-
sen; dcr Scharfrichter Roch ergreift ihn. ciu dumpfer
Streich dcs Fallbeils, und Barn' ist gerichtet. Kaum ist
sein Lcichnam iu dcu bercitstehcndcn Korb gerollt, als
auch schou Lebicz sich langsam dcm Schasfot nähert. Er
zeigt sich noch immer gefaßt und gelassen. I>» diesem

Augenblicke hört man cin Individuum, weM ' .
Trausportwageu des Scharfrichters Platz 9"""'"'" M
— wic mau später versicherte, war cs ciu WW ^
aus Angers uud ein Jugendfreund Lcbiez ^ ^
eine Lücke des Wageus dic Wurtc heruorrufcu' " .§-
Lebicz!" Dcr Verurtheiltc. dcr cbeu an dcm M Y > ^
vollcu Schaukelbrctt angelangt war, wendet M ^
ruft cin lallt vcrnchmlichcs Adicu! Allcs di^ ^ .
nicht längcr als ciuc Minute; cin Ruä ̂  "" ^
war sciucm Mitschuldigen in dic Ewigkeit ŝolg , ,̂
Rumpf glcitct in dcnsclbcn Korb, wie dcr MM ̂  ^,
Scharfrichter ergreift zum Eutfctzcu allcr " " ^ H ih»
cigcncn Händen dcu bluttricfcudcu Kopf und ^ ̂
dcm Kürpcr nach. Ein bcrcitstehcudcr Wag"' >
Lcichcn nach dcm Kirchhuf von I v r y " ,, x Dssl

— (Das gclbc F ieber in A m e r l i n ^ ^
von Tag zu Tag gräßlichere Dimensionen " l Ae
bisher viele Tausende von Menschenopfern gc > ^
südstaatlichen Mitglieder des Kongresses """. c ^ ,
andercr politischer Persöulichkritcn erließen cm ^ ^
worin sie hinsichtlich dcr Hungersuuth, wc.H . ̂ n
sichtlich dcr gclbcn Ficbcrcpidcmic folgt, z'-r ^ M D
Organisicrung ciucr sistcmatisch geregelten M B
Hllfc auffordern. Ucbcr das Fortschreiten d " > ' ^ ^
Epidemic bcrichtct ciu Tclcgramm aus New" . ^ „
<». d. M . : „Gcstcrn sind hier «1 Pcch""U > I,'
uud 223 als neu erkrankt angemeldet nn" , V"'
Mcmphis wurdcu gestern l00 Pcrsonen ^ " ^ d " '
Zahl dcr Ertranttcn ist auf 3000 gestiegen- ^
Gestorbcucu bcfandcn sich acht Acrztc, 6 ' ^ I.f
in Mcmphis sind übcr allc Beschreibung wn'^' ^
wurdc cin Comite acbildct, um den bisher ^ ,„ijM
vcrschout Gcblicbcucu das Vcrlasscn dcr ^ ^ s i B ' )
zu machcu. Von Plaqucmincs l'm Staats .̂̂ , F
wird ebenfalls dcr AuSbruch dcs gelden l , ,̂ ch,
mcldct. I u Hickinan ließ das Ficocr c»n '" ^
Tcr Berkchr auf deu Eiseubahncn m'd ^ ^idc^
wurdc thcilwcisc suspendiert. I u dcn von ̂  ^ „K
heilngcsuchtcu Äczirkcn hat dcr Geschas""^.^^
ständig aufgchört. uud sind i»0.000 Pers""" ,^,. «"
Es dürfte eine Million Dollars crfordcrllll) , ^
nur für dic uächstcn 5i0 Tage Lcbcus"""«'
selben zu bcschaffcu." ^^^^^^-^^^

fokales.
Auö dem wemeinderatye. .^

La ibach , m Scp^"
(Schlusz.) ^ ,

I I I . Be r i ch te der S c h u l f e c ' l " ^
1.) GN. P i r k e r referiert übcr die gzM

ersten Dienstalterszulagc für vier sw" A öess.
fchullehrcr imd beantragt, dieselbe den H"^n>ill'i I
F. Kokail, A. Zumer uud L. Annii z" - ,yM ^
bezüglich des Lehrers Herrn I . M a i " , . hie"'
die gesetzlichen Erfurdcrnifsc uicht klar " . ^ z
fragc an den k. k. Landcsfchulrath I"' ,̂
richten. (Ailgcirommen.) ,. < nach .̂na

" Der Bürgermeister sieht ^ g . B Z
veraulaßt. zu coustatiereu, das;, da ^ .HB"9 ,,^
übcr dcu erstcu Gegenstand der TageZo ^ ^ i'
höhung der Todtcuocschaugcbür) »ach " . <x)M ,d
statute die Auweseuhcit vou wcuigstcus z> , . ch ,
!!l)iitglicdcr des Gcuiciudcrathes crfmo" ^ ^,B> ,
dcr Antrag mit absoluter M e n t a l > ̂ M
wcrdcu luü'sse, daß dies bezüglich dcs " , ^
thatsächlich dcr Fall gcwcscu sei. . .̂  üb" i„c

2.) GN. Dr. Keesbachcr ^ > " ' ^ i l " ' ' i F
Gcsuch dcs Sch'lllcitcrs Herrn A. P r < ^ c h F «
Qilarticrgeldzubcsscrllug für das "bg"' "Hlige''. . ^
uud bcautragt, dcmsclben «0 sl. zll " " " ' H c » ' <hc"

GN. K l u u beantragt, da ocni 4> ^ l " ' '
scincs Hausherrn dcr Zins erhöht w" ' ^
100 f l . zu bewilligen. , ^ nachv/^

Der Antrag des GN. Kluu „ ' " " d . ^ W " '
ilicfcrcut sich gegen denselben erklärt, ê
angenommen. ^ssrielt " ^ F '

' 3.) GN. Dr. Keesbacher Z^schcN^
für den Neligionsuuterricht au dcr .^,. K> ̂ l
rcndoschulc alu iUioorgrundc zu bewN ̂  ^ .n! ^c
ration uud bcaiitragt. dcm Nc l igw t t s l ^ ^ , '
Schule, Hcrru Johann Ki lar, p" ,,.,,1»'^^ ""'
Schuljahr 50 fl. zu bcwilligcu. ( A M n ,,̂ .̂ , v' ^

^.) GN. Dcschmaun « f m c , l ^o ^
gcrcgtc Nachschasfung von ^ " H P i H ^
richtungsstiickcll für dic Obcrrealsch" -. D M
dcn liach dem Antrage der Section ^
nchmiat. l ^ l t i ^ l ' - »he»

^ IV. Ber i ch te der Baus ^ , ^ ^
1.) G N . Z i c g l c r «fericrt " b ^

Herrn I . Podlrajäck gcgcn mag'st tat l I^ t l " lH ve"
anläßlich seiller Neubauten m 0 " .^b"' > .
Nefcrcnt bca.ltragt, dem Nccurse ^ " . / , B ' > ' ' ^ ' s
Wohllungscol'fens zu ertheileu. ( Ä ' ^ . d. / ^ .

2.) GN. Z i c g l e r referttit h i n / " dc
eiues Hallptkai.M lil der Ae.nona-"N.chfiih'K^
straßc. Ncfcrcnt beantragt, dlc ^ li^' ' 'K,!, ' .,
Projektes im uächstcn Jahre zu gc" 1^ ̂ i ^ ^ M
Sllmme per 2600 fl. zu bewillig" ' ^1)"^
zu beauftragen, das Offert für
schreiben. (Angenummcu.)
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licher Mt,'Pl. ^ ^ " " der Bauscction wegen käuf-
l»'e zu n "^„"ues städtischen Grundes wird. da
^zahl uu V) ^<lcheu Gruudvcrkaufe erforderliche
^ l M t i a n ? ^ ^ ? l 'ucht mehr anwesend ist, uon

V. S M t t M " b " " " g abgefetzt.
Putocnik ' ^ ^ ^ " ^ a g des Gcmeiuderathes

llebcnqlied^^^^ler befürwortet die Wahl eines
tin» an d F . " " ^ ^u ' Ausarbeitung einer Peti<
ĉhlstrccke K is^^^uus^u^hsPras id i l lm , daß die

^tition m«? ''c ? " ' l "sch ausgebaut werde. Die
^ d e s ?.?^'. ? ' burch den Aürgermcister im

überreicht werden.
Nch r i ne^ ' ^ ^ K a l t e n e g g c r ist wol für die
l"lhc Bmckt? ^ ' welches jedoch eist dc,n Gemeinde-
^ ^ d a ß d i e s ! « ? ^ ^ " ^ " e . da es immerhin mög.
llr WM? ??"l) ' lstrcckc "'«t dei Unlertrainer-Vahn.
h°be, in Cm.?, ^ " " "nde ra th wiederholt petitioniert

W A ! komme.
^sich um d i . ^ " l s e r empfiehlt Vorsicht, wenn
prallt d , ^ > ? ^ " Sissek-Novi handle, und be-
^ Un!elt,.,i, !« ̂ " ' k t der Petition möge dcu Bau
, K ^ ' U ' ^ a h u befürworten.

bezeichnet eine Petition für
b" "stere „ ? , l . l Untertrainer-Aahn schädlich nnd.
i'Wlos °^"ehin vom Niilitär gebaut wird, als

^ d. K a l ^ ^ " Autrag des Gemeinderathes Dr.
^beuer^m.^^^ "^uounncu und die Wahl des

Hiemit tt. ^ ' Bürgermeister übertragen.
ker N , ' ^ Tagesordnuug erschöpft.

" ' lhn aesl..sn ^ ^''" ^ st ^ r beantwortet nun mehrere

°b des h N ber Interpellation des GR. N e g a l i
"3e theilt ^ ' ^ < ' ? " l städtischen Besitzes am Schloß.

^ „«it d,.i.< .^germeister mit. daß Verhandluu

ftücru d^ M " l o u des GR. G o r ö i ö . den Ve-
3 ""<w^.V " und Tirnau Erleichterungen bei
? c h n . l / V " Anbringung der Dachriunen und
?^ttet k., n?^ ' ' " bic Kanäle z»l gewähren, bc-
Mche an d.^ N " " ' " s t " ' dahin, daß diesbezügliche
'eselben ' ^ stadt,sche Aauamt zu richten seien, wo
M f t ^ ° " t u durch die Aausectiou i i . oommuno
wnisse erlp?^ thuullchstcr Berücksichtigung der Ver-

h e b e r e t W^oen.

??chem S ^ Interpellation des GR. R e g a l i , in
L ^ l b a z ^ Angelegenheit bezüglich der
lMlden S 7 ? Hause vorübcrführcudcn, neu zu er.
^Vilrqen,?s. ^ m Südbahnhofe befinde, erklärt
Neigte« ' ^ ' ' « habe die hicbei in erster Linie
te, "'lg aef /^ lede für die Gemeinde bindende
^ ?Ulnd , / i N ^ st^ 3 " ' " ^ wäre», den bcnöthig-
^eruliae. sl"ch ^u überlassen, und wie hoch deren

' ^ ' n i e j . ^ würden. Herr Urbas. welcher in
V "ud a M ^ ' " Z l kommt, habe die erste Frage
n ter erack. ? " ^ Zumute genannt. Der Bürger-
T ' ""Mel,.? jedoch jetzt nicht für entsprechel'd.
° ? " d e 2 / ' da der Magistrat in diefer Frage

^ ^eten ! I f t " i t Anträgen vor den Gcmeinde-

^ ^ 3 2 ^ ^ ""ch dreistüudiger Dauer die öffent.
-l «eichlossen.

b ^ ^ m n 1̂2 ^ . ^ ^ t r a u e r . ) M i t gestrigem Tage
2 " Erzhe,,,, März d I - für weiland Se. l. nnd l.

'vird dm. ? " " " z ^arl angelegte Hoftrauer; die.
s in t^ (La 3 ? ^ " " "bgelcgt.
l ^ / Er^f ,,,. " a s e r ö f f n u n g.) Heute Vormittag
'X ^ ̂ " ' Lci.^ ^ drs im vorigen Jahre neu gewählten

" ^ o ^ ^ " ^ s statt. Derselben geht um IC Uhr
!NM^(Gcm?^ ^,'" feierliches Hochamt voran.
T>r !!, W ^ / " d e r a t h s c o . n i t e . ) Der Herr Vürger-
^titt/ "ter v O ' H ^ " " ^"ncindcräthe: Bürger, Dreo.
l>^,!> Echüw,l ^^ " ' Pctricit. Potuönit und Dr.
'"eist ^"lstitui, ^ ^'taliedern jenes Cmnitcs bestimmt.
^ t M in drr !!'^ ""^'^ ^cin Vorsitze des Büracr<
^ z l ? " ^ des m l^str'gcn Ocineindcrathssihnng zur
' ^ " ^ der Fjs "''t'sckM Antrages hinsichtlich des
^ W / ^ a s Cun 5' ^"ltrcckc Sissct.Nuvi lieschlossen

!^ iusmnnle», ' ^ ' " ^ " t c Abend zu seiner ersten

^«f"A sr. P r ? ^ / ) Einer telegrafischen Mitthcilnng
^ o w ^ " N l ' < / d K '^ der k. t. Vez.Mtmnmissär

^men. "- -"t. in, Hauptquartier zu Scrajcwo

^ ^ ? l c h a f t ^ Die philhar.no-
? < ' Sch'ni inÄ"^ ^ t ihr Ehrenmitglied Herrn
>s. ^^ '" ' ,g^ ' ln W^,^ ^ ^ .̂̂  Griindcr des Wiener

^n^^ ' s ' l bc di .s^ "läßlich des 70. Geburts-

Witt^ U " ' b ' ^ ^' '" ' ' '" " """ ̂ " ^ ' "
^>old m^'dina""?'t,) Per Lieutenant Herr Karl

Infanterieregiments Erzherzog
b, ^ s c h u l d ? ' " " " " " der vmn <;. bis 6. d. M.
d ' " g . . / ^ t e l i 7 " ' n Gefechte derwnndet.
, " d , / > ^ ' l ls f l i icht i^ , ) (Kiner in unfcrem

< n ' ' ' B^ 'R' ' " '^" ' «'stc '"folge wer.
°N,e ^' m.gefi" znlshanptl.lanttfchaft in Littai 4 l

^ ^ 3 ' ' ' " den Jahre./ 1.^'.) bis l^57
' " ' Welche sich der Militärstcllung

in ihrem Bezirke bisher entzogen haben, als Flüchtlinge
verfolgt. Jedermann, der über den Verbleib eines oder
de5 andern dieser Flüchtlinge Auskunft zu geben vermag,
wird ersucht, dies entweder direkt, oder durch die nächste
politische Behörde, das nächstc Gendarnlcricpostcn-Kom-
manoo oder Gemeindeamt der genannten Vezirlshaupt>
Mannschaft bekannt zu geben. Insbesondere ergeht an
die Stelluugsbchörden das Ersuchen, nachznsrhen, oli
nicht etwa ein oder der andere der Obgenanntcn aus-
wärts der Stellungspflicht genügt hat, an die Pfarr-
ämter, ob nicht etwa ein oder der andere bereits ver-
storben ist. so wie überhaupt um Bekanntgabe jedweden
Anhaltspunttes zur Erforschung derselben.

— (Abgebrann te Harpfe . ) Die dem Schmied
Martin Sajc in Videm bei Lustthal (im politischen Be-
zirke Stein) gehörige Dopprlharpfe gerieth am 27. v. M.
gegen 12 Uhr mittags aus unbekannter Ursache in Brand
„nd wurde sammt dem anstoßenden Schweinstallc bis
ans den Grund eingeäschert. Der durch den Brand an-
gerichtete Schade bclänft sich, da die Harpfc leer war.
blos auf 300 st., wovon 200 st. versichert sind.

— ( A n s d e h n n n g der P o r t o f r e i h e i t f ü r
die t. k. Oc enp a t i o n s t r u p p c n.) I m Nachhange
zn der.^nndmachnna. vom 27. Jul i d. I , . betreffend die
Einrichtnng des Feldpostdienstcs bei den l. l. Occupa-
tionstrnppen in Bosnien nnd in der Herzegowina, gibt
das l. k. Hündelsministcrinm bekannt, daß es im Ein-
vernehmen mit dem Reichs Kriegsministerimn imd dem
nngarischen Handelsministerium den Korrespondenzen der
ansprnchsbercchtigte« Personen aller in den Vcröand
der zweiten Armee gehörigen Kummande». Truppen
und Anstalten, der mobilisierten nngarischen 83. Land-
wchrbrigade, des 4. Hußarcnrcgimcnts, endlich der an-
spruchsbcrechtigteu Personen sämmtlicher Kommauden.
Truppen und Anstalten des l. l. Heeres, der Kriegs-
marine nnd der Landwehr in Dalmazien (mit Aus-
nahme des Militär- und Landwrhrlomlnandotz in Zara)
im Sinne des I 3 der Dienstvorschrift für die Feldpost
der Armee die Portofrciheit vom 12. September d. I .
an gewährt hat.

— ( W a l d s c h a d c n t a r i f . ) Bei Handhabung des
N 5 des dem Forstgesetze beigegebenrn Waldschadentarifes
hat es sich als wünschcnswcrth herausgestellt, daß die
mit der Ministerialverordnung vom 17. April 1A7<̂  an-
genommene metrische Maßeinheit der Bodenfläche dnrch
eine geringe Maßeinheit ersetzt werde, und wird daher
durch eine Verordnung die neue Fassung eines Para-
graphen des Waldschadentarifes mit Zugrundelegung
des Ouadratmeters als Maßeinheit der Bodenftächc fest-
gestellt werden. Da aber insbesondere der 8 5 des
Waldschadentarifes bei nicht ganz sorgfältiger Anwen-
dung unschwer zu Resultaten führen tann, welche die bei
tarifmäßigen Schadenermittlungen bis zu einem gewissen
Grade unvermeidlichen und insoweit auch vom Gesetze
vorausgesehenen Differenzen zwischen dem thatsächlichen
und dein ermittelten Schaden erheblich übersteigen
könnten, so werden die Daten, auf welche sich im cou-
crctcn Falle eine Schadcuermittlung nach l> 5 des Tarifes
stützen soll. auf desto genauere und verläßlichere Er-
hebungen begründet sein müssen, je größer die Gesa.nmt-
stäche ist. für deren Beschädigung der tarifmäßige Ersah
auf Gruud jenes Paragraphen angesprochen wird.

— (Gesetzsammlung.) Von der im Verlage
von Heinrich Mercy in Prag im Taschenformate er-
scheinenden Gesetzsammlung liegt uns das fünfte Bünd-
chen des Jahrganges 1878 der Neichsgcsetze vor. Das-
selbe bringt in der ersten Abtheilung das Rübenzucker-
steucrgcsctz und das Branntweinstcuergesch. veide mit
alphabetischen Sachregistern versehen und ergänzt durch
ältere einschlägige Normen. Die zweite Abtheilung um-
faßt in sistematischer Anordnung die in den Ressort«
lilättern der einzelnen Ministerien enthaltenen, bis 3tcn
August reichenden administrative» Verordnungen und
Kuudmachungeu. Die dritte Abtheilung cuthält die in
der zweiten Hälfte ocS Monates Mai geschöpften Ur-
theile des Vcrwaltungsgerichtshofcs über einige sehr
wichtige Partien des öffentlichen Rechtes und des Ge-
durenwescns. Der Preis des 11 Bogen starken Bäud-
chcns ist 80 kr. — Gleichzeitig mit diesem Bändchen
hat die Verlagsbuchhandlung Nr. 24 der Separatausgabe
der ncnen österreichischen Gesetze, enthaltend die Veleh,
rung über die Bemessung. Einhcbung und Ucverwachung
der Vcrzchrungsstcucr von der Branntweinerzeugung,
vom 3, I n l i , dann die Beschreibung des Dolainski'schen
LontrollmeßapparateS sammt VerwendungSvorschrift und
Zeichnung, vom 3. August 1878, mit einer lithogra»
phicrtcn Beilage, (Preis W kr.)

— (Neue i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g ) Die Nr.50
dieses Blattes dringt folgende I l l u s t r a t i o n e n : Feld-
marschallicutenant Szapary. — FML. Iovanovii. —
Türtische Gefangene in Doboj, — Das Erzherzog-
Iohann-Monuincnt in Graz. Gezeichnet von A. Gatterer.
— Der Straßenlampf in Serajcwo am 11.». August 1878.
— Bilder aus Bosnien: Kotorslu; Etappenstatiou Dcr-
vent. — Vor dem dritten tt'affcchaus im Prater, Original-
zeichnnng von X. R, Wehle. — Trauliches Familienleben.
— T e x t e : Späte Vergeltung. Roman von Hieronymus
Lorn,. (Schluß.) — „Ideale Fragen," Von Dr, W. Neu-
rath. — Ein Gang durch die internationale Pariser
Gemälde Ausstellung, Von F, A. Bacciocco. — Kleine
Rcisegeschichtcu mit Moral, V. Von A. Schilling. —

Ladislaus Graf Szapary. — Stefan Freiherr v. I o -
uanovit. — Nus Bosnien und der Herzegowina. —
Das Erzherzog-Johann-Monument in Graz, — Ein
Fraucnliebling. Roman von E, v. Schwarz, (Fortsetzung.)
— Vor dem dritten Kaffeehaus im Prater. - Trau-
liches Familienleben. — Kleine Chrmnl :c.

Hus dem Hchwulgerichtssaale.
La ib ach, 8. September.

Verbrechen des Hochverrathes.
(Zweiter VerhandlunMaa,)

(Schluß.)
Vertheidiger Dr. I a r n i f fragt seinen Clienten

V e n a t t i , ob er nichts dagegen einzuwenden habe. daß
cr ihn in slovenischer Sprache vertheidige,

V e n a t t i erklärt sich damit einverstanden.
Dr. Z a r n i f erklärt, er wolle seine Vertheidigung

in zwei Theilen führen, nnd zwar vom objektiven nnd
vom subjektiven Standpunkte aus. Auch cr. sowie der
hochverehrte Vertreter der Staatsbehörde, bedanerr nnd
vrrurtheilc entschieden das Treiben einer kleinen Partei
in den thcilwcise von Italienern bewohnte» Provinzen
Oesterreichs, allein, daß es so gekommen sei, wnndere
ihn nicht, da man in der vergangenen Zeit in diesen
Provinzen eben dem italienischen Elemente eine un-
berechtigte Präpondcranz zugestanden habe. Jetzt aber
durch einen Griff der Polizei die Auswüchse derselben
auszurotten, werde schwer gelingen, und es tritt eben
der gleiche Fall ein, wie bei allen revolutionären Bewe»
cmngrn in den italienischen Provinzen, daß nänilich die
wahren Thäter das Weite suchen, die Unschuldigen aber
ergriffen werden.

Der P r ä s i d e n t ersucht den Vertheidiger, bei
der Sache zn bleiben.

Dr. Z a r n i t : (fortfahrend) Nochmals sei wieder-
holt, die wahren Thäter entfliehen, die Unschuldigen
ergreift man. Ich nenne diesbezüglich nur den Namen
des Hauptagitators Mazzini, den die Behörden in den
damals österreichisch - italienischen Provinzen nie ergrei-
fen konnten. Ein gleicher Fall scheint mir hier vor-
zuwalten. I n Capodistria war bis znm Tage der That
ein sicherer Przarelto, der als Haupt der Partei der
Italiauifsimi galt und gleich nach dem 2. Inn i d. I ,
nach Italien das Weite suchte. Eben diesn wird der
Hauptfaiseur der Demonstrationen in der Nacht vom
1. zum 2, Juni in Capodistria gewesen sein, nnd hat,
als er die Gefahr sah. rasch das Weite gesucht. Nicht
so die heutigen Angeklagten, beide intelligente, ruhige
Männer, welche, hätten sie dir Tyat wirklich vollbracht,
nicht so naiv gewesen wären, auf die Arretierung oder
Verfolgung durch den Genbarmen zu warten, da sie
Zeit genug hatten, zu entfliehen, Dr. Znrnil ersucht
die Geschworne« writers, nicht zu vergessen, daß sie für
diesen Fall wahrscheinlich nur aus Zweckmäßigkeit soe-
ziell delegiert wurden.

Drr P r ä s i d e n t unterbricht den Redner mit der
Erklärung, die Delegierung des Laibacher Gerichtes sei
im Gesetze begründet, er könne daher die Kritik einer
gesetzlichen Bestimmung nicht zulassen.

Dr. Z a r n i k geht nun auf die Widerlegung der
in subjektiver Richtung gegen seinen Clienten vor-
gebrachten Anschuldigungen über, bekämpft in erster Linie
die Zeugcnschaft des Gendarmen Decolle, und spricht die
Anschauung aus, daß diese That lediglich durch die
politische Behörde zu bestrafen wäre, falls die heutigen
Angeklagten dieselbe wirklich verübt hätten. Das Treiben
des Agitationscomites beunruhige die Bevölkerung wenig,
noch miuder die Behörden, denn man müsse zn solchen
Proclamen und Gedichten, wie sie heute verlese» wurden,
wirklich sagen, daß sie Kindereien seien Dr Znrnil
beantragt schließlich: Da der Beweis für die Schuld
seines Clienten auch nicht im entferntesten erbracht ist,
die Geschwornen mögen die an sie gestellten Fmge»
verneinen,

Vertheidiger Dr. Mosche (für Quarantotto) weift
eingangs seines Plaidoyers daraus hin, daß der Berliner
Kongreß einer exaltierten Partei des Königreiches I t a -
lien sowie einem kleinen Häuflein einzelner von I ta -
lienern bewohnten Provinzen Oesterreichs dir Köpfe
verwirrt habe, indem sich daselbst die Anschauung ver-
breitete, Italien werde als Compensation dafür, daß
Oesterreich Bosnien und die Herzegowina besetze, einige
italienische Provinzen Oesterreichs erhalten. Man un-
ternahm daher allerlei Agitationen und Demonstrationen,
um dem Kongresse zu zeigen, daß es noch eine „ I ta l ia
irredenta" gebe. Das Resultat jedoch, welches diese
von den verschiedcncu Agitationscomitcs arrangierten
Demonstrationen hervorbrachten, war ein sehr negatives
und dcr verzweifelten Sache, die man verfechten wollte,
geradezu schädliches. Die Slaven dieser österreichischen
Ländcrthrile erhoben auf zahlreichen Volksversammlungen
feierlich Protest gegen jede Abtrennung von Oesterreich,
und am jüngst vergangenen Geburtsfestc Sr. Majestät
des Kaisers erglänzte die Italien zugewendete B r r M t e
von zahllosen Freudenfeuern, die sämmtlichen Comites
mit flammenden Worten bildlich zuriefen, das, die tt",e
slavische Bevölkerung dieser Provinzen für „»nicr vcr-
eint bleiben wolle mit der " " n r s t " m m t c n / ^
Dynastie und mit dem °ltchrw.!rb'gf" " ^
Oesterreich. _ Nachdem dcr V"ch.^.«cr ' se r
eingehend den subjcttivcn Standp.m« dcc AnUM ve.
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kämpft, appelliert er zum Schlüsse seiner Rede an das
politische Verständnis der Geschwornen und erwartet von
ihnen, daß sie auf beide Fragen mit „Nein" antworten
werden.

Der S t a a t s a n w a l t entgegnet nun in längerer
Nedc auf die Ausführungen der beiden Vertheidiger.
Dieselben haben sich bemüht, ihre Clienten weißer zu
waschen, als man es überhaupt soll, und waren auch um
die Mit tel hiczu nicht verlegen. Mau citierte sogar
Strafbestimmungen, noch dazn unrichtig, obwol die Ver-
theidigung wissen soll, daß die Geschwornen lediglich nur
über die Schuld der Angeklagten zu urtheilen und sich
nicht darum zu kümmern haben, auf wie viel Jahre
dieselben etwa verurtheilt werden könnten. Man hat
ferner auch die „politische Reife" der Geschwornen sei-
tens der Vertheidigung betont, obwol dies wenig am
Platze war, denn die Geschwornen sitzen in diesem Saale
weder als Deutsche noch als Slovenen, sundern aus-
schließlich als unparteiische Nichter.

Dr. Z a r n i l erwidert, es seien unter dem Aus-
drucke „hinaus mit den Fremden" vielleicht die die
Majorität in Istrien bildenden Slaven, nicht aber die
Regierung oder die Dynastie gemeint. Die ganze An-
klage sei einem lecken Schiffe zu vergleichen, und der
Vertreter der Staatsbehörde hab« eine verzweifelte An-
klage zu vertreten. Ucberhaupt habe der ganze Prozeß
eine unleugbare politische Färbung, darum sei auch die
Delegierung erfolgt.

Der Vertheidiger zieht sich infolge dieser Bemer-
kung eine neuerliche Rüge des P r ä s i d e n t e n zu.

Dr. Moschc erklärt, er benöthige vom Vertreter
der Staatsbehörde keine Belehrungen darüber, wie er
sich als Vertheidiger zu beuchmcn habe. Er habe nur
die vom Gesetze gestatteten Beweismittel angewendet.

Staatsanwalt Graf G l e i s p a c h verbietet sich jed-
wede Instruction über die Führung der Anklage, da er
die gesetzlichen Grenzen derselben ebenso gut kenne, wie
die Vertheidigung, Er habe lediglich nnr constatiert, daß
die Vertheidigung den Strassatz in die Discufsion ge-
zogen habe, der in diefelbe nicht gehört.

Der P r ä s i d e n t resümiert hierauf in kurzer, licht<
voller Weise die Ergebnisse der ganzen Verhandlung,
worauf sich die Geschwornen ius VerathungZzimmcr
zurückziehen. Nach halbstündiger Berathung verkündet der
Obmann derselben — Herr D o m l a d i ö — das Verdict,
wornach die Geschwornen die erste auf H o c h v e r r a t h
lautende Hauptfrage m i t 10 gegen 2 und die z w e i t e
auf Verbrechen der S t ö r u n g der ö f f e n t l i c h e n
R n h c u n d O r d n u n g gerichtete Evcntualfrage m i t
6 gegen 6 S t i m m e n v e r n e i n t haben.

Auf Grund dieses Verdictes werden beide An-
geklagte f r e i g e s p r o c h e n und aus der Haft entlassen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Berl in, 11. September. Der Reichstag wählte
Forckenbeck gegen Frankenstein (Centrum) zum Präsi-
denten, Stauffenberg und Hohenlohe zu Vizepräsidenten.

Athen, 11. September. Infolge Ministerraths-
beschlusses ordnete der Kriegsminister die sofortige Ein-
berufung der beurlaubten Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten an.

P e s t , 10. September. Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin hat für die durch Wolkenbrüche Verun«
glückten 1000 f l . gefpendet.

P r a g , 11. September. Die heute publicierte
jungczechische Kandidatenliste für die Landtagswahlen
nominiert vorläufig 5-l Kandidaten für die Landgemeinden,
4 für dic Städte, und überqcht die Frage der Land«
tagsbeschickung mit Stillschweigen. Unterzeichnet ist die-
selbe von Sladkovsky.

L e m b e r g , 11. September. Fürst Leo Sapieha,
gewesener Landmarschall, ist heute nachts in Krasiszge
bei Przemisl gestorben.

A g r a m , 10. September. (Deutsche Ztg.) Laut
Kundschafter-Nachrichten stehen oer Brigade Zach bei
Bihac. Izaöje. Klokot und Sokolac nahezu 9000 Auf--
ständische gegenüber. Außerdem haben die Insurgen-
ten zwischen Cazin und Ostrovac eine Reserve von
nahezu 3000 Mann.

Ser a j e w o , 8. September. (Presse.) Die Brigade
Sametz nahm nach mehrstündigem Kampfe die Cita-
delle Kljuö, nachdem tagszuvor die Umfassungsmauer
und die Stadt genommen worden. Der Herzog von
Württemberg kam mit Truppe,: nach der Entscheidung
an. Generalkonsul v. Wassitsch reist morgen nach Wien.
Heute langten neue Zivilbeamte an.

S e r a j e w o , 10. September. (Frdbl.) Gestern
wurde die Festung Kljuö. ein wichtiger Sperrpuntt
am Sanafluß, von der Brigade Sametz mit Theilen
der 36. Division genommen, nachdem am 6. d. die
Stadt erobert worden. — Major Fürst Odescalchi ist
nact» Wien abgereist. — Der Courier Sr. Majestät des
Kaisers, Hauptmann Brusch, ist heute Mitternacht mit
einem Allerhöchsten Handschreiben hier eingetroffen und
sofort vom Oberstlieutenant Fabiani dem Kommandie-
renden vorgestellt worden. — Die Gerüchte über vor-
gefallene Vergiftungen der Milch sind unbegründet.

R o m , 10. September. „Dir i t to" sagt: Oester-
reichische Journale geben den Manövern der italieni-
schen Armee in Oberitalien einen Charakter, den sie
ln keiner Weise haben. Die Concentrationcn dieser
Truppen haben nichts Außergewöhnliches und sind die
alljährlichen und gewöhnlichen Manöver. Derartige
große Manöver werden von allen Militärmächten selbst
m ausgedehnterer Weise veranstaltet. Ital ien hat that-
sächlich noch nicht einmal die Reserveklassen einberufen,
wie dies gegenwärtig in Frankreich geschieht, noch je-
mals die mobile Mi l iz einberufen, wie dies in Oester-
reich mit der Landwehr bei den Manövern geschieht,
noch endlich das gute Einvernehmen und die Bande
der gegenseitigen Interessen geschädigt, die uns mit der
österreichisch-ungarischen Monarchie verbinden.

L o n d o n . 10. September. (Triester Ztg.) „Daily
News" melden aus Rom, die Agitation der „ I ta l ia
irredenta" nehme neuerdings bedenkliche Verhältnisse
an. Garibaldi empfahl übrigens den Leitern derselben,
ihre activen Operationen bis zum Frühling zu ver-
tagen.

L o n d o n , 11. September. Die „Morning Post"
meldet: Mithad Pascha reist heute nach Paris ab.
Gemcoberst Home wurde zum britischen Kommissär
für die bulgarische Grenzkommission ernannt. Die
„Times" melden aus Konstantinopel, 10. d. : Der
Finanzminister Kiam Pascha wurde durch Ruschdi
Efendi ersetzt.

K o n s t a n t i n o p e l , 9. September. Das letzte
Telegramm Mehemed A l i Paschas an die Pforte war
von Jakova vom 4. d. M . datiert. Nach diesem fand
er die Bevölkerung in höchster Aufregung; er wurde
beschuldigt, gekommen zu sem, das Land den Serben
auszuliefern. Das Haus Mehemed Ali 's wurde von
den vereinigten Albanesen von Aakova und Ipek an-
gezündet; es entspann sich ein Kampf zwischen ihnen
und seiner Escorte, von welcher 20 Leute fielen. Gegen
Abend wurde durch Intervention der Ulcmas dem
Kampfe Einhalt gethan und von den Aufständischen
eine friedliche Haltung zugesagt.

Ueber den Tod Mchemed Ali 's wurde der Pforte
aus Prifrend gemeldet, daß in Jakova am 6. d. ein
neuer Kampf stattgefunden habe. Mehemed Ali 's Ad-
jutant, Abdullah Pascha, und mehrere Offiziere wurden
getödtet und das Haus angezündet. Mehemed Al i ,
noch uuverwundet, fluchtete in ein kleines Haus, wurde
dort aufgesucht und erschlagen. Die Zahl der todten
Offiziere ist unbekannt. Man glaubt, daß auch zwei
Kompagnien, die von Mehemed Al i zu seinem Schutze
von Prisrend requiriert wurden, massacriert worden
sind.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 11. September. ^ D '

Papier-Rente 61 15. -
Nente 71 60 — 1860er Staats-Anlelicn 1N'50-^ " FM
802. - Kredit-Actien 238 75. - London U^ " , ^ .6W
100—. - K. l. Münz-Dukaten 5 52. - 20'WN
9 30. — 100 Reichsmark 57 25.

W i e n . 11. September. 2 Uhr
Krcditaclien 239- -. 1860er »ose 111 50, ^ " c r H ^ ,
österreichische Nentc in Papier 61'12. Staats^ ^ , !
Nordbahn 20375. 20.Franlenstücke 930, u i M ^ ^ ^ D ' !
210 - . österreichische Francobant - — , ^ftermchlM,' ^
103--, Lombarden 71 25, Unionbanl 66 75, 2 l > B ^ H t - ,
türkische Lose 24 50, Communal-Anlehen 9 1 ' ^ . ^
Goldrcnte 7! 60. ungarische Goldrente —'—-

Kandel und Golkswilthschastl^
Laibach, 11. September. Ans

erschienen: 12 Wagen mit Getreide, 5 Wage,, ,mt v" '
18 Wagen mit Holz.

Durch schnitts«Prei s ^ ^ ^ r ^
Nlt,- Via,,. si75A5
fl.j lr, fi.tr, ^ A ^

Weizen pr. hektolit. 7 31 9,50 Butter pr. Kilo < ^ ; <
Korn „ 5 4 6 3 Eier ftr. Stücl - ' ^ 7 - ^
Gerste „ 4 6 5 20 Milch pr. ^ler ' ^ 54 ^
Hafer „ 2 91 3 47 Riudslcisch pr. K'»" ^ 56 ^
halbfrucht „ 6 97 Kalbfleisch „ ^62-""
Heiden „ 4 88 5 83 Schwcincflelsch „ ^ ß ^
Hirse „ 4 55 5 52 Schöpsenfleisch ,,, ^ B ' "
Kutunch „ 5 80 6 - hähudcl pr. St»a ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 13 Tanben , , " . 142'
Linsen pr. Heltolit. 7 50 hcn 100 Kilo M ^ g4 ^
Erbsen „ 8 Stroh „ ' ,,/,
Fisolen „ 8 50 - - holz. hart pr . " ^ ^
Nindsschmalz Kilo - 92 O-Met" ^
Schweineschmalz „ - 80 - - - weiches, ., ^ 1
Speck, frisch .. - 70 Wein, roth.. 100 ̂  ^ 2 «

— geräuchert „ — 75 — weiszer " ^ - - ^ " ^

Angekommene Fremde.
Am 11. September. M 0 ^ . ?

Hotel Stadt Wien. Wolfs. Vohatsch, K a ^ M ! ^ H
stauratcur; iltittler, llicchminMath. nud Äaro"^ „ <W^
— Zwenlcl, Kausmannsgaüin. Lichlcuwald. ., M
tfchitsch. Ministcrialrath, Fiumc. — Fcigl, ^ " ,j
v. Luschin, Professor. Graz. „,„„, ll«dN

Hotel Elefant. Dent, Controllor der National!",^. ^ , ,
f. Familie, Wien. - Voccardi, hdlsm., Trieft- ^ < M
Gräsin Pace, Ponovii. — Iat l i l . Leolie,,. ^ OM-,,^
l. t. Nechnnngsrath, Klagensurt. — Mar t tanne i^^M

Hotel Europa. Kraincr, l.l.Mariucbeamter,Poln-
Vosnicn. - Ncina. Assessor. Trieft. M

Kaiser von Oesterreich. Levitnil. Lehrer. ^ 's>" ' ' M'
Sternwarte. Dcreani, hblsm., Seiseuberg. -7- -" ^

— Dollhoff. l. l. Vezirlshauptmcmn. Gotlsch", s ^ Z ! ^
Mohren. Zraunigg s, Familie. Untcrlrain. - " l I " , ^ ,;

Villach. — Frau Steindruck nnd Vcrnod, " ' .
Albert. Vrauuschweig. — Nlaschon, P r i m t ^ ^ ^ - ^

Korrespondenz der Redaction. ^
Herrn M. in Stein. - Na wir das Vlatt. 8 ' h I A

sich der nns von Ihnen eingesendete Artikel wen ^ ,̂z, ,v ^
prinzipiell ignorieren, — troNdem nns dcsictt ^ „icrl>"''! oj
die von ihm fast in jeder Nummer «u« N<"^,^llw ^
Äionchalancc an nns verübte jonriwlistischc, u , >B'^,
genug znm Gegentheile Anldsl böten, - l o ^ l M dee»
Ihrer Einsendung consequeilterwcisc und aus wr
Geschmactes leinen Gebrauch machen zu tonnen.

"^?^ i»a lb< l^

Meteorologische Beobachtmlgen^^A

^ ^ß m ZZ ^ 5z 5s
Z « ^ ««>: U F ,3 l-,? ^?s

I «'s ^ K^ Z -.^ ^ .
^ »" 's " _ ^ ^ s s . ^ i c r .,gl!

?U.Mg. 739 74 ^ 1 6 8 S W . schwach the ^ t
11. 2 ., N. 740'81 ^.213 SW. schwach " ^ l l . j

9 „ Ab. 742 N f i 6 6 windstill ' " " / h . h < i
Tagsilbcr wechsellldc Vewöllung; 'lbc»'' ^^ l»>

Mondnacht. Das Tagcsmittcl der Wärme -»- ^ ^ ^
über dem Normale. " ^ e l s ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ ^ - - - ^

< 5 l ) V s ( l l ! ) ( ^ l ( ! ) ^ . Wien. 10. September. (1 Uhr.) Vei deutlich ausgesprochener Lustlosigleit der Speculation wickelte sich ein schwacher Vcrlehr in schleppendstem T e l N p o ^ ^

Papierrente 6130 6140
Silberrente 63 10 6320
Goldrent« . . . . . . . . . 7190 72 —
Lose. 1839 325 - 327 —

. 1854 10650 107 —

. I860 111 50 111 75
> 1860 (Fünftel) . . . . 120 - 120 50

..^ 1864 138 50 1 3 9 -
Ung. Prämieu.Anl 79 - 79 50
Krcdit'L I N 75 ^ 4 ^
zudolfs-L 13.75 i4 2ü
Prüimcnanl. dcr Stadt Wien 91 - 91-20
Dunau.vteauUerungs.Lole . . 104 75 105 -
Domaucn-Pfandbriefe 149_ . -_
Oeslerrcichische Schatzscheine '. 9850 9 9 -
Ung. bperz. Goldrcnte . . 8«.._ 8610
Ung. Eiscnbahn-Anl. . . . ' ^ 0 5 W ? ^
Ung. Scharons vom I . 1874 112 75 113 -
Alilehen dcr Stadtgemeinde

Wien in V. V 95.^ ^ .

^ruudentlaftungb Obligationen.

Vöhmen l 0 2 - . 103 ^
Viicderösterreich 10450 105--

Gelb War«
Galizicn 8375 8450
Siebenbürgen 7350 7450
Temeser Äanat 76-- 7650
Ungarn 77 50 78 50

slctlen v«u Vaulen.
»elb Ware

Anglo'österr. Vank 102 75 103 —
Kreditanstalt 239- . 239 25
Depositenbank — - - —-—
Kreditanstalt, ungar 210 - 210 25
Nationalban 805 — 807 —
llnionbant 6675 6? —
Verlehrsbanl 103 75 104 25
Wiener Banlverein 104 - 104 50

Actlen von TrauspsrtUuterneh«
mungen.

Vtlb Wal«
Alsöld-Nahn 12050 121-^
Donau.Danlpfschiff..Gcsellschaft 470— 471—
Elisabeth'Wcstbahn 164— 1L450
Ferdinands. Nordbahn . . 2038—2043 —
Franz.Ioseph.Vatm . . . . 13250 133 -

Geld Ware
Galizischc KarLLudluig-Vahn 234 25 234 50
KaschaN'Oderbcrger Vahn . . 105— 105 50
Lembcrg-Czcrnowihcr Vahn . 127— 12750
Lloyb »Gesellschaft 548— 550—
Oesterr. Nordwcstbahn . . . 113 25 113 75
Rudolfs'Bahn 120 75 121 —
Staatsbah» 254 25 25475
Süobalm 7175 72—
Theiß-Nahn 189— 190 —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 89 - 89 50
Ungarische Nordostbahn . . . 118— 11850
Wiener Tramway-Gesellsch. . 151 50 152 -

Pfandbriefe.

Allg.öst.Boocnlrcditanst.li.Gd.) 107 50 108 —
., ^ „ (i.V.-V.) 9350 94

Nationalbank 99— 992.',
Ung. Vodenlrcdit'Inst. (B.-V) 93 50 94 —

PrlsrltätK'Dbliaatlouen.

Elisabeth.«. 1. Em 91 75 92- -
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 10550 10575
Franz Joseph. Vahn . . . . 8780 8 8 -
Wal. Karl-Ludwigs.. 1. Em. 100 50 101' -

Oesterr. Nordwcst'Vah" ' ' «o ̂  ,5?^
Siebenbürgcr Bahn - - ' ' l ü ^ " ^U'.
Staatsbahn 1. Em. - ' ' ' U ^ ^ 9b^
Südbahn n 3«/« . - - ' ' 94'^ ^

. 5«/« . ' - ' ' . - '
Tüdbahn, VonS . - - ' '

London, lauge Sicht - - ' . 40"
Paris ' ' '

Veldssrte«»- ,̂.e ^

«elb ^ g sl.b'' ,

Duka ten 5 st. U ^ 9 ^
Napoleonsd'or . l) " ,? - ^ -
Deutsche Reichs- 29 - H - '

bantnoteu. . . "^ " _^ ^^
Silberguldcn . . Wli „

Kraimsche G r u n d e . ' ^
Privatuolicruug: ^ d ' ' . M ^ t "

Slachtrag: Um l Uhr ^ , « ^ " Ä ! " ^ Papierrente 6130 bis 6140. Silberrenh ^ 1<1 his 6320. Goldrcntc 7 2 - bis 72 10. Kredit 239 10 bis 239 20. A"g
London N610 bi« l l 6 50. Napoleons 3 30 b<« »31, Tilher 100— his 10010.


